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Z U M F A C H T I T E L

Im Toxichem Ni-. 18 hab- n wir x on Qo» Schw ierigkeiten be i der
leihunci unse re ' 1"aclltitels bc richtet. Da de r P a c hti tel f ür die
Zuku» t e i ne l ( c h t g r o s s v QQQ Q u t L l nc f L)(=' J uz t 1!a t d e r Vo r s t a n d
schlosse!!, ic h Qe n vorgebracI! ten ArgL.menten anzunehmen un d d ie
A!1g'leger! hei t nuch!!Jul z u.' ~mmen !iiit der Anerkennungskommiss ion
z u b'arbeite». Dir Q a Q u rcl b e Qi!lcj Li Verzögerung dür f te sich ab e r

i m I I i » b l i c k a u f Q' e a » t ue n V u r s c h l ' -cge g e l o h n t h a b e n .

l. Zuhörst wirQ Qvr 1."acht i tel f ür die Toxikologen verwxrklicht­
Pür Qie tri!i>inalwissenscha f ten soll in blosbach eine eigene
keni!ung.-.kommi .'ion gescha f f c n a~.rQL.n. Diese soll sich vor allem
a us N i t g l i e= d e r » cle - . k r ' m i ! !a l i ;. i - i s c l ! c . r! S e k t o r s z u s amm e n s e t z e n u nd .
>le ue 1 ' i c i ! t l i n J i » - u a r b e i t e n . L' c i a b e r f e s t g e h a l t e n , d i e s e s
1Ii»au ' a c l ! i 1 > c i i . c .bau te t auf : k c. i » e cc Z'al l e i n e n Ve r z i c h t a u ci c .' ©
kriminal wis'e»'cha f tl' ehe.n Teil, so!1Qern die ~t einz ig einer Ver­
beaSSerui!g u»Q >'röZiSieruna der VC rlC'ihunqSbedingunq e n .

2. Die QaQurch b~ Qingtcn Aenderunc<e.» an den Richtlinien zur Ver­
leihung des I'achtitels sind im I'olcienden wiederaegeben. Sie sol­
len von der Nitglic Qr rv~rsammlu»u i» Nosbach genehmigt werden .
Der Name t o~:ikologische.-r C11emike w u rde in f orensischer Toxiko­
l og e ge a nQ er t . Da mi t i s t Qe ! i! A r c >Llll<Ent R ec h n u n g g e t r a a e n , d a s s
z . H. Apotheke..r, NeQiz iner, Phar!i:.akologen, die die Voraussetzun­
gen erfüllen, sich abe r nicl t Chemiker nenn n wollen, den Titel
ebenfalls er h a lten k ö n ner!.

3 . U l ll c ape.'4 ('n Q J c A l c :r k e' n » Ll » ( f b" w. I.'l i c l ! L a ! l ' 1 r" ( ' » ? 1 U»L ' L J n fJ r Uc l l c=' J " Il

b i n z U ~ ö n n e n , w u i cl i ' Q J ( ' 1 1 t 1O . ' ' i c l l ~ l l l Nr . ~ 3 Üb Ge Qr Uc k t c . ' G e =­

s chöf tsordnuneg des Vorsta»des ~jischai fen. In den A b sch n i t te n U
und 9 ist das veb fahren bei strL.itiqkeiten qe nau festgelegt.
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R I CHTLINI EN FÜR DIE ANERKENNUNG ALS FORENS I SCHER TOXI KOLOCE

Die Toxikologische Chemie befasst sich mit dem Nachweis und der
quantitativen Bestimmung giftiger Stoffe in biologischen und
nicht-biologischen Materialien sowie mit der Beurteilung, Inter­
pretation und Begutachtung der Analysenbefunde, einerseits im Zu­
sammenhang mit Rechtsfragen, andererseits in Zusammenarbeit mit
dem behandelnden Arzt bzw. dem Obduzenten.

.'3er Forensische Toxikologe muss die Probleme der Toxikologischen

hernie mit wissenschaftlichen Methoden bearbeiten können.

Er muss Spezialkenntnisse und Erfahrungen auf den Gebieten

Probenahme und Probenaufbereitung — insbe ondere von bio­
logischem Material — unter besonderer Berücksichtiaung

d er f o r e n s i s c h e n Sp ur e n k u n d e

qualitative und quantitative Bestimmungsverfahren nach
entsprechendem Stand wissenschaftlicher Erkenntnisse so­
wie Interpretation der Befunde

Wirkung und Verhalten von Arzneistoffen, Chemikalien
und Giften auf den lebenden Organismus

postmortale qualitative und quantitative Veränderunaen
von Arzneistoffen, Chemikalien und Giftep

haben .

Er muss ferner ausreichende Kenntnisse über

— . Erkennung und Behandlung von Vergiftungen

die einschlägigen rechtlichen Bestimmungen und Zustän­
d i g k e i t e n

b es i t z e n .

Die Weiterbildung zum Forensischen Toxikologen der GTFCh und
die Erteilung der Anerkennung sind satzungsgemässe Aufgaben der
Gesellschaft für Toxikologische und Forensische Chemie. Diese
Au gaben werden von der Kommission für die Erteilung der Aner­
kennung als Forensischer Toxikologe wahrgenommen. Weiterbildung
und Anerkennung werden durch die nachstehenden Richtlinien

i nnen g e r e ­gel t .



Richtlinietlinien für die Erteilung der Anerkennung als Forensisc
o xxko l o g e

1 . l . l ~i ): .; i ' i» f a un.i ' " F z r e n s i s c h e r To x i k o l o a e — G T F C h "
auf Antrag von der Gesellschaft für Toxikologische und
sehe Chemie (GTFCh) verliehen.
Voraussetzungen für die Erteilung der Anerkennung als Forensi­
scher Toxikologe — GTFCh sind:

a. Mitgliedschaft in der GTFCh

b. abgeschlossenes Hochschulstudium (Chemie, Pharmazie, Physik i
Biologie, Mediz in)

fünfjährige hauptberufliche praktische fortdauernde Tätig­
keit in der forensischen und klinischen Toxikologie an ent­
sprechenden Hochschulinstituten, kriminaltechnischen Institut
ten oder gleichwertigen Institutionen

d. regelmässige Teilnahme an Weiterbildungsveranstaltungen, z. B­
GTFCh- bzw. vergleichbare Tagungen, Symposien oder Kurse, u.
a. Fortbildungskurse der GDCh, Jahrestagungen der Gesell­
schaft für Rechtsmedizin, Fachsymposien der Kriminalämter) .

Ist eine der vorstehenden Voraussetzungen nicht erfüllt, ist ei­
ne besondere Verfahrensregelung erforderlich.

II. Antragstellung

Der Antragsteller muss durch schriftliche Unterlagen nachweisen,
dass er über die notwendigen Kenntnisse und praktische Erfahrung
verfüat. und dass er die unter I angegebenen Voraussetzungen er­
füllt. Dem formlosen Antrag, der an den Vorstand der QTFQh z.pd. ©
des Präsidenten zu richten ist, sind beizulegen:

a . L e b e n s l au f
b . N a c h w e i s d e s Ho c h s c h u l ab s c h l u s s e s
c. Nachweis der bisherigen Tätigkeit
d. Nachweis über den Weiterbildungsgang
e. Vorlage von mindestens 10 wissenschaftlichen Publikationen

in anerkannten Fachzeitschriften und/oder komplizierte Gut­
achten verschiedener Thematik überwiegend aus dem Fachge­
biet der Forensischen Chemie bzw. Toxikologie oder Vorlage
von gleichwertigen wissenschaftlichen Leistungen

f. Abgabe einer Erklärung folgenden Inhalts:
"Ich .... verpflichte mich< bei Aufgabe meiner Tätigkeit,

die zur Anerkennung der Qualifikation als Forensischer To­
xikologe geführt hat, dies dem Vorstand der GTFCh unverzüg­
lich mitzuteilen" .
Ueber die Konsequenzen entscheidet. der Vorstand.



III. Erteilung der Anerkennung

Die Anerkennungskommission prüft die Qualifikation des Bewer­
bers

a ufg r u n d
a. der Nachweise über die in diesen Richtlinien geforderten

Tätigkeiten
b. der vorgelegten wissenschaftlichen Leistungen
c. der Nachweise über den Weiterbildungsgang

2. In Zweifelsfällen kann die Anerkennungskommission den Bewer­
ber zu einem persönlichen Gespräch auffordern

3. Der Beschluss über die Anerkennung wird mit einfacher Mehr­
heit gefasst. Die Kommission teilt dem Vorstand ihre Ent­
scheidung zur Bestätigung mit.

4. Ueber die Anerkennung als Forensischer Chemiker wird eine
Urkunde ausgestellt.

5. Die GTFCh ist berechtigt, auf Anfrage Dritter die Qualifika­
tion zu bestätigen.

6. Sollte der Antrag abgelehnt werden, wird dies schriftlich
dem Antragsteller mitgeteilt.

7. Gegen die Ablehnung ist ein Einspruch möglich. Dieser hat
innerhalb von drei Monaten gemäss der Geschäftsordnung des
Vorstands schri f tlich und begründet zu er f olgen.
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

I V . Ve r f a h r e n

Einzelheiten des Verfahrens über die Anerkennung als Forensi­
scher Toxikologe werden durch die Verfahrensordnunq (Anlage) der
Anerkennungskommission geregelt. Die Anerkennung als Forensi­
scher Toxikologe verpflichtet zur Weiterbildung und praktischen
Tätigkeit auf dem Gebiet der Forensischen Toxikologie.

V . Ve r l u s t d e r An e r k e n n u n g

Die Anerkennung erlischt, wenn die Voraussetzungen für die Aner­

kennung nicht mehr gegeben sind oder sich herausstellt,
se .voraussetzungen nicht mehr gegeben waren.

VI. Geltung der Richtlinien

Die vorliegende Fassung gilt ab.......



Verfahrensordnun d er Kommission für die Erteilung der Anerken
nun als Forensischer Toxikolo e

1. D ie E rt e ilung der Anerkennung als Forensischer Toxikologe
erfolgt durch die in g 5, Abs. c der Satzung der Gesellschaft
für Toxikologische und Forensische Chemie vorgesehene Kommis­
sion aufgrund der Richtlinien für die Erteilung der Anerkennung
als Forensischer Toxikologe.

2. Die Zu s ammensetzung und Bildung der Kommission ergibt sich
ebenfalls aus 5.5, Abs. c der Satzung.

3. D ie Kom m ission besteht aus mindestens 5 Mitgliedern­
Der Sekretär der Kommission ist für den laufenden Schriftverkehr
mit den Bewerbern und für die ordnunasgemässe Archivierung der
Antragsunterlagen sowie der Anerkennungsunterlagen, Bescheinigun­
gen u.ä. verantwortlich.

4. D as Ve r fahren zur Erteilung der Anerkennung besteht aus fol­
g enden A b s c h n i t t e n :

a • Registrierung des Antragseingangs mit den eingereichten Un­
t e r l a g e n

b. Benachrichtigung aller Kommissions mitglieder über den Ein­
gang des Antrags, womit das Verfahren offiziell eröffnet
i s t .

C • Im Umlaufverfahren erhalten die Kommissionsmitglieder die
Bewerb u n g s u n t e r l a g e n .

d. Jedes Kommis s ionsmitglied oder dessen Stellvertreter er­
stellt ein schriftliches begründetes Gutachten; diese Gut­
achten werden später mit den Anerkennungsunterlagen archi­
v i e r t .

e. Ist das Votum nicht einheitlich, wird in einer Kommissions­
sitzung, bei der mindestens 5 Mitglieder oder deren Stell­
vertreter anwesend sein müssen, über die Erteilung oder Ab­
lehnung des Antrags durch einfache Mehrheit entschieden.
Liegen besondere Bedingungen (Ausnahmen) vor, muss eine po­
sitive Entscheidung ohne Gegenstimme in einer Kommissions­
sitzung erfolgen.

f . Die Entscheidung der Kommission wird dem Vorstand der GTFCh
durch den Sekretär schriftlich mitgeteilt.

g­ Der Vorstand kann einmal die Wiedereröffnung eines Verfah­
r ens v e r l a n g e n .

h. Die Anerkennungsurkunde mit der Unterschrift des präsiden­
ten und des Geschäftsführers der GTFCh wird den Antragstel­
lern durch den Vorstand zugestellt und ist von diesem umge­
hend schriftlich zu bestätigen.

1 • Das Verfahren der Anerkennung ist gebührenpflichtig.
he der Gebühren wird vom Vorstand festgesetzt.



T A G U IV G E fV

2 4. — 2 6 . März 1 9 8 3 I NNSB R UCE::

Jahrestagung der Dtsch. Ge"ellsch. für Verkehrsmedizin.
Auskunft: Prof. R. Henn, Müllerstr. 44/III,
A-6020 I n n s b r u c k .

2 2. — 2 3 . A pr i l 1 98 3 MOS B A C H :

Symposiuii~ über Anorganische Stoffe in der Toxikologie
und I(riminalistik.

2 . — 6 . M ai 1 9 Ü3 BAD E N - B A D E N :

Int. Symgosi um on Column Licruid Chromatography
Au kunft: Dr. J. Nendenburg) GDCh, Varren' rappstr. 40,
6000- E ' r a n k f u r t .

Mai 1 9 0 3 P A R IS :

N::XVII Congres int. Qe Langue 1'ranc'aise Qe Medecine le­
gale et Qe Mddecine Sociale .
Sekret tariat: 2 place Mazas, 75012 Pari

1 9. — 2 2 . Jul i 1 9 8 3 M O NTREAL (granada):
2nQ Int. Conference on the Clinical Chemistry and Che­
mical Toxicology of M etal s .
Sekrecariat: CONTOX Ü3, 340 MacLaren St., Ottawa, Onta­
r i a (Ca n a da ) .

1 6. — 1 8 . J un i 1 9 8 3 LA US A N N E :

10. Tref en Qes Arbeitskreises Süddeutscher RechtsmeQi­
z in e r .
Auskunft: Prof. H.R. Guyer, Inst. de medecine legale
Rue Ce sa r Ro ux 2 9 , CH- 10 0 5 L a u s a n n e .

2 1. — 2 5 . Augus t 1 9 8 3 M U HNCHEN:

T IAP'f'-Me ~ t in g
Auskunft: Prof . M. GelQmacher, Uriivers ' i 'ts'tr" s'e
8 52 E r l a . g e n .

2 3. — 2 5 . August 19Ü3 LIN iOEPING :

Second S- andinavian Conference in Porensic Science
"The Evaluation of Evidence in Porensic Beie.nce"

Auskunft: Prof . A. Naehly, Porensic Science Center ,

2 9 . 8 . — 2 . 9 . l 9 8 3 HANNOVER ".

5th Europa;c an ~yu;gosium in Z.nie:.al, Plant and Microßial
T oxi n s
veran"talt~t von Q. International Society on Toxino]zgy

Ti>~men: Chef«ic ) Biochemie und Pharmakologie von TQxinen
t i p . ' r i ~ c l lo l ) 4 I : l a n z l l c h e l u n d l ili J . l o b i ( l l e r

I ( l i n i k u l Q T h e r ap i e v o rs Ve l g i f t u l l g ( 'n Qu r c h Qj e 'e ] Ji r k ­
tof f e, therageutische Anwendung von Gerinriurjß 'enzyj)

aus Schlangengif ten, pf lanz liehe Toxine in der grebsf or­
schung .
Ausku n t : PD Dr . D . MOB S , Ze n t r cu l i Q er De c k t s m e Q i - ' > i ,
EennLQyallee 104, 6000 E'rank f urt/~Iai n 70.



8, TAGUNG DER NORDISCHEN RECHTSMED IZ INI SCHEN GESELLSCHAFT

VOM 2. — 0. JUNI 1982 IN VEDBAEK/DÄNEMARK

Die diesjährige Tagung der skandinavischen Rechtsmediziner wur­
de unter Leitung von Professor .VOIGT/Kopenhagen in VEDBAEK, ei­
nem Seebad 18 km nördlich der dänischen Hauptstadt durchge
führt. Die ca. 100 Teilnehmer — vorwiegend Skandinavier ausser
10 Deutschen und 2 Engländern — waren alle im Hotal Marina
tergebracht, so dass.auch ausserhalb des Vortragsprogramms
senschaftliche und freundschaftlj.ehe Kontakte aufgenommen wer­
d en k o n n t e n .

Insgesamt wurden 66 Vorträge gehalten, davon 5 von deutschen
Teilnehmern, entweder in einer der skandinavischen Sprachen
(dänisch, norwegisch und schwedisch) oder in Englisch. Ausser
verschiedenen rechtsmedizinischen Themen (Identifizierung, Com ~
putereinsatz, Kindesmisshandlung, Verkehrsmedizin, Serologie, %ß'
Alkohol u.a.) waren im Kongressprogramm 14 Beiträge vorwiegend
chemisch-toxikologischen Charakters enthalten. Im Vordergrund
standen Probleme. des Betäubungsmittelnachweises, der Sicher­
heit chemisch-toxikologischer Analysen, die Einnahme von Arz­
neimittelgiften als ausschliessliche Todesursache und auch die
zeitlich begrenzten Möcrlichkeiten des Giftnachweises in Fäul­
nisleichen. Die einzelnen Vorträge zeigten.im allgemeinen ein
.hohes:wissenschaftliches Niveau .und wurden. offen und eifrig
diskutiert..

Insgesamt hatte die Tagung einen sehr harmonischen, gut gelun­
genen Verlauf — das Damenprogramm wurde durch das schöne Wet­
ter begünstigt — und fand ihren krönenden Abschluss in einem
festlichen Dinnerbankett mit. anschliessendem Tanz, der die
Teilnehmer in fröhlicher Stimmung bis in die frühen Morgenstun­
d en v e r e i n t e .

Wolfgang Arnold, Hamburg

BENZOD IAZEP INES: A HANDBOOK

Basis, Data, Analytical Methods, Pharmacokinetics and Compre­
hensive Literature

H . S C H UET Z

Springer-Verlag, Berlin-Heidelberg-New York (1982)
4 39 S . u n d 1 5 2 Ab b . , g e b . , Pr e i s : DM 1 9 8 . ­

Die Benzodiazepine sind die verbreitetsten und weltweit im Ge ­
brauch befindlichen Arzneimittel aus der Gruppe der Psychothe­
rapeutika und damit auch für den analytischen Nachweis im Rah­
men forensisch- und klinisch-toxikologischer Untersuchungen
von eminenter Bedeutung.

Die Bestimmung dieser Tranquilizersubstanzen im biologischen
Material wurde in der wissenschaftlichen Literatur im wesentli­



ehen bisher nur in Einzeldarstellungen behandelt. Praxisbezoge­
ne Uebersichten zur Analytik aller dieser Psychotherapeutika
fehlten bzw. waren nur unvollständig vorhanden. Es ist Harald
Schütz zu danken, dass er in dem uns vorliegenden Buch unter
Berücksichtigung von ca. 3'800 einschlägigen Arbeiten (bis
1981) eine Riesenzahl von Daten vermittelt, die übersichtlich
und leicht verständlich geordnet sind. Innerhalb kurzer Zeit
und ohne Schwierigkeiten können die gewünschten Informationen
gewonnen w e r d e n .

Bei der Menge des hier angebotenen Materials wäre eine textli­
che Verarbeitung kaum möglich gewesen, bzw. wäre an. dem gros­
sen Umfang und den hohen Kosten für ein derartiges Buch ge­
s che i t e r t .

Sämtliche vom Autor erfassten Daten sind daher tabellarisch
wiedergegeben, textliche Erläuterungen fehlen oder sind auf
die Erklärung der Tabellen, Formeln, Spektren und anderer ana­
lytischer Parameter beschränkt.

Von den behandelten 63 verschiedenen Benzodiazepinen ein­
schliesslich Metaboliten und Hydrolysaten werden u.a. folgende
Informationen vermittelt:
Formel, Schmelzpunkt, Molekulargewicht, dünnschichtchromatogra­
phische Rf-Werte, gaschromatographische Retentionszeiten und
-Indices sowie UV-, Infrarot- und Massenspektren. (122 S.).

Auf weiteren 120 Seiten finden sich — vorwiegend in einer Art
monographischer Anordnung für jedes einzelne Benzodiazepin
noch zusätzliche Angaben zur speziellen Analytik, über Biotrans­
formations- und Metabolisierungswege und zum Blut-, .Serum- so­
wie Plasmaspiegel einschliesslich pharmakokinetischer Daten.

Ausserdem enthält das Buch — in verschiedene Sachqruppen aufge­
gliedert — ausführliche Literaturhinweise u.a. zur Resorption,
Proteinbindung und Bioverfügbarkeit der Benzodiazepine, zu ih­
ren Nebenwirkungen und ihrer verkehrsmedizinischen Bedeutung so­
wie ihrer Rolle bei Vergiftungen und Notfalluntersuchungen. (34
Seiten). Das Buch wird abgeschlossen durch. ein fast. 3'800 Zita­
.te umfassendes Literaturverzeichnis (150 S.) .

Das Benzodiazepin-Handbuch von Harald Schütz — als solches ist,
es .ohne Einschränkungen zu bezeichnen — füllt eine Lücke insbe­
sondere in der toxikologisch-analytischen Literatur aus und
sollte in Zukunft in keinem .auf toxikologischen Gebiet arbeiten­
den Laboratorium fehlen. Der Autor ist zu beglückwünsch d

üc wünsc en , das ses ihm gelungen ist, die auf dem Benzodiazepinsektor vorhandene
ungeheure Fülle von Informationen und Literaturangaben auf völ­
lig neuen Wegen so übersichtlich und klar darzustellen.

Wolfgang Arnold, Hamburg
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Aus de n L ab o r a t o r i en

KAMPFSTOFFE IN SÜDWURTTEMBERG

W. Fries, B.. Pöpaerl, .E. Rücker, E. Schneider

Kriminaltechnisches Institut
des Landeskriminalamtes Baden-Württemberg

Im Dezember 1982 wurden im Raum Ulm-Laupheim diverse Ampullen
bzw. Ampullenbruchstücke mit kampfstoffverdächtigem Inhalt bzw ­
Anhaftungen aufgefunden und im Kriminaltechnischen Institut
des Landeskriminalamtes Baden-Württemberg untersucht­

Hierbei waren auf gaschromatographischem und massenspektrometri­
schem Weg nachstehend.tabellarisch aufgelistete Substanzen zu
identifizieren:

Subst a n z : S non m : Z uord n u n

B rombenzylcyan i d Reizstoff
Chlorace t ophenon CN Reizstoff
.b,b-Dichlordiaethyl­

Gelbk r e u z
disulfid

S -Lost ( S e n f g a s )

Phosgen . G rünk r e u z
Trichlornitromethan Chlo r p i k r i n Grünk r e u z
Diphenylarsincyanid . Clar k I I B lau k r e u z
1 0-Chlo r - 5 , 1 0 - d i h y ­

Adams it B lau k r e u zd rophenarsaz i n
Methyldichlorarsin Dick B laukr eu z

Alle Massenspektren wurden mit einem MAT 44-Quadrupol-Gerät mit­
tels Elektronenstossanregung bei einer Quellentemperatur von
200 C, einer Elektronenbeschleunigungsspannung von 80 V sowie
einem Ionisationsstrom von 0,8 mA gewonnen. Die Gaschromatogra­
phie wurde a uf einer 6-Fuss-Glassäule (1nnendurchmesser 2 mm) ,
gefüllt mit Gaschrom Q (3% OV 101) durchgeführt.

Gaschromatograph : Modell 3700 Varian
Injektortemperatur: 2 80 C
Trägergas : H el i u m
S äul nv o r d r u c k :e ca. 50 p s i . .

Die jeweils angewandten TemPeraturproqramme können den zu­
gehörigen Gaschromatogrammen entnommen werden..

Mit Ausnahme des Chlorpikrins weisen alle identifizierten Sub­
stanzen Molekül-Peak sowie charakteristische Fragmente im Mas­
senspektrum auf. Das Chlorpikrinspektrum enthält als höchsten
erkennbaren Peak das C-C13-Fragment mit der Masse 117.

Die Bezeichnung "Dick" gebührt eigentlich dem Aethyldich]orar­
sin; im hier vorliegenden Falle wurde jedoch das Methylanaloge
vorgef unden .
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NACHWEIS VON RÜCKSTÄNDEN AUS TRÄNENGASSPRAYS

A . J E GER un d S . RI PPS T E I N

{Gerichtschemisches Laboratorium Basel)

Zur Ergänzung der vorstehenden Publikation sei folgender Fall an­
g efügt :
In einer Kirche wurde von einem unbekannten Täter eine ältere Frau
mit. einem Tränengas angesprayt. Wir erhielten nachträglich den Man­
tel der Frau, der,am Kragen kleine, weisse Spuren aufwies. Ein
Teil dieser verschmutzten Stelle wurde mit Methanol ausgewaschen
und der.so erhaltene Extrakt dünnschichtchromatographisch, gaschro­
matographisch und massenspektrometrisch untersucht.
Es liessen sich die Rückstände des Tränengases CS (o-Chlorbenzyli­
denmalondinitril) nachweisen. Zum Vergleich sind noch die analyti­
schen Daten des Brombenzylbromid (BB} angeführt.
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